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BEMERKUNGEN zu PAPYRl VI 
<KorT. Tyche> 

76-113. JOHANNES DIETHART 

76a. CPR I 27 = SPP XX 15: Kein gesicherter Beleg für aß6Ull~ bei LSJ Suppl. 
76b. Es gibt doch wohl griechisches aß6AA<I im Periplus Maris Rubr; 

LSJ s. v. aßaAAa < abolla nennt neben einer Stelle aus dem Periplus Maris Rubri 61 einen Beleg 
aus CPR I 27. Nicht angegeben war, daß C. Wessely letzteren Text im Jahre 1921 nochmals als SPP 
XX 15 (2. Jh.) ediert hat (dieser Tatsache wird erst im Supplement2 Rechnung getragen), wobei das 
Wort noch dazu ergänzt ist; [ .... aßaAA]11~ A.EU"O~ ",I... (ein Blick auf das Original hat gezeigt, daß 
11 selbst zwar nur teilweise erhalten, aber doch sicher zu ergänzen ist). 

Abgesehen davon, daß an dieser Stelle sinngemäß und platzmäßig z. B. auch [ .... fla<pap']11~3 er
giinzl werden könnte, hällen wir die in den papyrologischen Wörtcrbüchern angeführte F~rm 6 
aß6A.A11S vor uns. für die Daris4 neun Belege aus dcm 1.-4. Jh. n. Chr. an(ührl.5 

LSJ Supp!. s. v. äßoAAa sagt, wie gesagt: "delete the article (v. aßaAA.ll~ in Supp!.)", und führt 
neben papyrologischen Belegen eben die Stelle aus dem Periplus 6 an: Die Sache ist indes nicht ganz 
so einfach. 

Das Wort begegnet im Periplus nämlich an zwei Stellen: § 6 (S. 42,2, ed. Fabricius): aßaAAat 
vaSol XPCOflCl-tlVat und § 6 (S. 42,13, ed. Fabricius): lflaticov aßaAAat. 

LSJ hatte nur die zweite Stelle herangezogen. Die erste zeigt aber eindeutig, daß an und für sich 
ein Femininum vorliegt (xpcoflunvat!) und ergo ein Nominativ aßaAAa anzunehmen ist. 

Es scheint also doch wohl so zu sein, daß außerpapyrologisch weibliches aßaA.Aa, papyrolo
gisch männliches aßaAA11~ im Schwange gewesen ist. 

Zur Stellung von aßaAA.11S in der römisch-griechischen Gewandung s. L. Casson, Greek and Ro
man elo/hing: Some Technical Terms, Glolta 61 (1983) 193-207, bes. 197 und 200. 

Zum Deklinationswechsel bei lateinischen Lehnwörtern - wobei aßaA.A11~ und 1tlY"EPV11~ als 
Beispiele genannt sind, s. F. T. Gignac, A Grammar of the Creek Papyri of the Roman and Byzan/ine 
Per iods, vo!. II, Morphology, Milano 1981, 15f. 

Nach der Formulierung lfla,{cov aßaAAat im Periplus ist in LSJ Supp!. - im Lichte der papyro
logischen Belege von aßoAA11S - ein ihrer Meinung nach irriger Nominativ aßaAAa getilgt, 
ohne daß die zweite Stelle aßaAAat vaSol XPCOflU'lVat, die ein Femininum aßaAAa verlangt, 
berück-sichtigt worden wäre. 

77-113. Korrekturen zu Pariser Papyri6 
77. SB 14489 

Als kleine Abweichungen gegenüber der ed. pr. in dieser "Erklärung früherer Pächter" aus dem 
6.17. Jh. hat in Z. 7 der Papyrus "p{)\jlavtE~ für erwartetes "p{)\jlaV'ta~ (so im SB), in Z. 10 vOflfl/ 
für VOfll<Jflu·na. 

78. SB 14493 

In dieser Wohnungsmiete aus byzantinischer Zeit sind an kleinen Abweichungen der ed. pr. vom 
Papyrus zu nennen in Z. 2 ßOUA(n) (statt ßOUAEl), Z. 6 'Io)uvvoU (statt 'Ieo(a)vvou), Z. 10 
("epuna) le A(mx) ",A., Z. 11 ("at), Z. 12 steht auf dem Papyrus richtig Öto:"ovou (nicht 
Öta"cOvou ). 

1 ed. B. Fabricius, Leipzig 1883. 
2 Statt äßoAAa ist aßaAAa zu lesen! 
3 Vg!. die Belege bei S. Daris, lliessico latino nel greco d'Egitlo, Barcelona 21991, s. v. 
4 Lessico (s. o. Anm. 3) s. v., z. B. P.Oxy. XXXI 2593,24: 'ov aßoAA11v. 
5 Vg!. weiters Aegyptus 23 (1943) 106-110. 
6 Nach einem Mikrofilm, der mir seinerzeit anläßlich der Arbeit an der Pros. Ars. I zur 

Verfügung gestellt worden ist. 
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79. SB 14673 

Z. 1 hat der Papyrus. eine "Auseinandersetzung" aus byzantinischer Zeit. n:POKEt~~/ für n:POKei
Jl(EVOl), Z. 3 ist die Lesung Wesselys, Iroavvou, gegen Wilcken, der uior; 'AvvoU vorschlägt, zu 
halten. 

80. SB 14674 

In Z. 13 des "Schiedsgerichts(?)" aus byzantinischer Zeit ist der Name des Monats, in dem die Ur
kunde ausgefertigt wurde, als gekürztes <I>aroq>(l) zu lesen und nicht als <I>aroq> [ zu drucken. 

81. SB 14695 

Bei dieser nur sehr fragmentarisch erhaltenen Urkunde lassen sich zwei kleine Korrekturen an
bringen: Z. 1: Es ist wohl K(at) EvapE[t- (statt ]KEVapt[ ) - vom Ehrentitel EvapEtOr; - zu lesen. 

Z. 2 fehlt sowohl in der ed. pr.' als auch im Sammelbuch; die Buchstabenfolge lautet wohl 
] Etan:Oll t [. 

82. SB 14753 

In Z. 12 (u. Verso) dieser "Wohnungsmiete" möglicherweise aus dem Jahre 522/523 - wozu 
Byz. Not. 21.5.2 (Arsinoites) zu vergleichen ist - lautet der Name des Pächters wahrscheinlich 
'A1t:<pouar; (der Name 'Av9ouar; bei Preisigke, NB, ist nur aus der Falschlesung Wesselys erwach
sen); Pros. Ars. I 343 ist ebenfalls zu berichtigen. 

83. SB 14757 

In dieser Pachturkunde aus byzantinischer Zeit ist in Z. 2 ist [Eq>' öoov] Xpovov ßouAEtat ft 
UJlEtEpa AaJln:po[tllr; zu lesen. 

84. SB 14798 

Vor Z. 1 der ed. pr. dieser fragmentarischen Urkunde aus dem Justus-"Archiv"7 aus der ersten 
Hälfte des 7. Jh. gibt es Reste einer Zeile; In Z. 4 (Wessely Z. 3) steht 'Iroavvtr; statt 'Iroavvllr; auf 
dem Papyrus. 

85. SB 14820 

In dieser fragmentarischen Urkunde aus byzantinischer Zeit ist in Z. 9 der Ehrentitel t0 EUÖ[O
KlJl]rotat<p statt t0 EVÖ[o~]rota't(p der ed. pr. zu lesen. 

86. SB 14850 

In diesem sehr fragmentierten "Heiratsvertrag(?)" aus byzantinischer Zeit ist in Z. 4 statt fir; AO
"(ov n:pOlKOr; der ed. pr. K(at) fir; :ov 'tilr; n:pO[tKOr; zu lesen. 

87. SB 14861 

Auf diesem Rest einer "Wohnungs miete" aus byzantinischer Zeit ist in Z. 2 statt ] Jlov 
oiKi]ö(wv) das Wort JlOVOtKtÖ(lOV) zu lesen. Weitere Belege bei Preisigke, WB s. v. OiKtÖWV, das 
an und für sich viel häufiger belegt ist, aber nicht in den erkennbaren grammatischen und sachlichen 
Zusammenhang paßt, wie er beispielsweise aus SPP III 239 erhellt. 

88. SB 14898 

In Z. 3 der Quittung aus byzantinischer Zeit ist LtEq>avou un:oÖEKt(ou) trov K'tA. statt 
LtEqxivou U1tOÖEX( ) tOU trov KtA. zu lesen. 

7 vgl. P.Rainer Cent. 432-438. 
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89. Spp III 120 

Gegen die Korrektur von P. J. Sijpesteijn in Aegyptus 68 (1988) 88 ist in der Quittung aus dem 6. 
Ih. der Klerosname wohl als cl>av'taou zu lesen. 

90. SPP III 121 

In Z. 5 der Quittung aus dem 6. Jh. ist das Wort lCa'ta~aAEtV gegen die ed. pr. ganz erhalten, da
nach gibt es Spuren einer 6. Zeile. 

9l. SPP III 326 

Der von P. J. Sijpesteijn in Aegyptus 68 (1988) 88f. beigesteuerten Verbesserung zu dieser Quit
tung aus dem 6. Jh. läßt sich eine weitere hinzufügen. An Hand des Mikrofilmes kann man sehen, daß 
der Scheiber, 'AlouAtO~, seine Berufsbezeichnung als ltpo~a'ta't08u'tT]~ statt ltpo~a't08u'tT]~ 
schreibt. Korrektur ist keine angezeigt. 

92. SPP III 502 

In Z. 4 lautet die Unterschrift auf der Quittung aus dem 6. Jh. t 'Aya8alllloov, wie auch in SPP III 
496 und 503 (Pros. Ars. I 121 und 268 sind zu berichtigen). 

93. SPP III 609 

01' ist in der Ausfertigungsformel in Z. 3 der Quittung aus dem 6. Jh. zu lesen. 

94. SPP VIII 732 

In Z. 6 der Quittung aus dem 7. Ih. ist der Name des Ausfertigenden zu lesen t 'AltOAAro~ KOA
A(ou80u) an Stelle von + 'AnoAAO> 'AltOA/N der ed. pr. Pros. Ars. I 717 ist zu berichtigen. 

95. SPP VIII 800 

Den Korrekturen von P. J. Sijpesteijn in Aegyptus 68 (1988) 90 zu dieser Quittung über EVOtlClOV 
lCapltOlV ist hinzuzufügen, daß der Papyrus in Z. I die Schreibung ~allEtaVOu für ~alltavou (hier 
Genetiv statt Nominativ) hat. 

96. SPP VIII 802 

Zu den Korrekturen von P. J. Sijpesteijn in Aegyptus 68 (1988) 91 zu dieser Quittung aus dem 7. 
Jh. lassen sich weitere hinzufügen: 

Z. 2 ist bei alto lt aus 0 korrigiert. 
Z. 3 vermeine ich (imcp) ~$I!-IV[.] für (imEp) (OEU'tEPOU) (Esa)ll~v[ou] zu lesen statt Illa~ 

EsalllJvOU aus ii~llijv der ed. pr. 
97. SPP VIII 898 

In Z. 2 dieser Zahlungsanweisung aus dem Kyrikos-"Archiv" (7. Jh.) ist wohl zu lesen lC(a)t(a) ~ 
(= OEu'tEpav) 'taS(tv). 

98. SPP VIII 899 

Ebenfalls eine Zahlungsanweisung aus dem Kyrikos-"Archiv". In Z. 1 liest Wessely die 
angesprochenen Empfänger als XaAlColl'a' statt XaAlColl''t'; der Buchstabe auf dem Papyrus schaut 
so aus, wie sonst zumeist 0 geschrieben ist, aber auch wie A in SPP VIII 920 bei av(a)A(rolla'to~). 
Man könnte also die Schreibung Ö statt 't annehmen (neben dem Beruf eines xaAlCO>lla'tOupy6~ 
kommen aber wohl auch die Bezeichnungen xaAlCoolla~ und xaAlCO)lla'ta~ [vgl. für beide Wörter 
LSJ] in Frage), da A hier keinen Sinn ergibt. 

Z. 2f. ist zu lesen 'ti1(~) 8eo(j>UMK'to'l) / lC'I) •• (wohl lC'I)pa~ für lC'I)pia~) statt 'tOu 8EOq>UAalC'tou; 
wir haben es also mit einer hochgestellten Frau zu tun. 8eoq")AaK'tO~ kann durchaus auch Ehrentitel 
von Frauen sein, vgl. Preisigke, WB III, Abschn. 9 s. v. 
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Z. 3 ist [eypaq>Tl ... ] zu drucken. 

99. spp VIII 901 

Eine weitere Zahlungsanweisung aus dem Kyrikos-,,Archiv". In Z. 2 lies Kaflvov't(Ee;) für Kafl
VOUOtV, zur Konstruktion s. SPP VIII 906,2: 'tole; 0 1tpicr't(me;) 1tpicrav't(ee;) - 1tAolO(V) K'tA. 

100. SPP VIII 902 

Noch eine Zahlungsanweisung aus dem Kyrikos-"Archiv". In Z. 2 ist wohl epya1;oflE(V(P), bezo
gen auf A uyapcp KaAaepU't(ll), zu lesen, weiters 't~(e;) ouopuyou (so auch SPP VIII 924,2). 

101. SPP VIII 906 

Und noch eine Zahlungsanweisung aus dem Kyrikos-"Archiv". In Z. 2 ist 'tole; 0 1tptcr't(me;) 
1tptcrav't(Ee;) zu lesen mit einem neuen Beleg für die Berufsbezeichnung 1tpio'tTle;. 

102. SPP VIII 910 

Eine weitere Zahlungsanweisung aus dem Kyrikos-"Archiv". In Z. 3 lies das Datum der Ausferti
gung als eyp(aq>Tl) fl(Tlvl) Tu(ßt) KtA. 

103. SPP VIII 912 

Und noch eine Zahlungsanweisung aus dem Kyrikos-"Archiv". In Z. 3 läßt sich ] E~ ~L(6va) 
lesen. 

104. SPP VIII 924 

In einer weiteren Zahlungsanweisung aus dem Kyrikos-"Archiv" ist in Z. 2 wie in SPP VIII 902,2 
't~(e;) OtcOpuyou zu lesen. 

105. SPP VIII 933 

Z. 2 ist wohl flaup(rov) - der Papyrus hat ~Laup' p' - 'tou KUp(OU) fe(ropyiou) zu lesen. Ein 
KUp(Oe;) fecopywe; begegnet im Kyri(a)kos-"Archiv" z. B. noch SPP VIII 917 'tou KUPOU feropyiou 
und SPP VIII 915 'tij) KUpij) fe(ropyicp). 

106. SPP VIII 940 

Und noch eine Zahlungsanweisung aus dem Kyrikos-"Archiv". In Z. 5 lautet die Lesung o(t ') 
EflOU TIc('t'tTlpiou), vgl. z. B. die Nachzeichnung Wesselys von SPP VIII 910. . . 

107. SPP VIII 942 

Z. 1/2 ist nach dem Formular der zahlreichen Dokumente, die an Kyrikos adressiert sind (vgl. SPP 
VIII 898ff.) nach ~afltavij) der Vatersname oder eine Berufsbezeichnung zu erwarten. Im 
vorliegenden Fall ist statt 1tapexo't/ der ed. pr. 1t~pexu't(ll) - die obere Haste des e ist verloren 
gegangen; zur Schreibung von e sind die Nachzeichnungen C. Wesselys, z. B. SPP VIII 914, zu 
vergleichen, wo speziell auf die Schreibung des e beim Namen TIett"pWe; zu achten ist. Wir haben 
es hier also mit dem Beruf des 1tEptXU'tTle; zu tun. 

108. SPP VIII 1092 

Gegen die Berichtigung G. Hussons in Rech. de Pap. 4 (1967) 192, die statt Wesselys KaAal die 
Lesung der ganzen Passage als Eq>' ~ ßaAo.t (für ßaA,Elv) cOfl(0)1tA,iv8(oue;) vorschlägt, vermeine ich 
Eq>' ~ Kaucrm cOfl(0)1tA,tv8(oue;) lesen zu müssen (K ist sicher!): es geht also um Ziegelarbeiter, die 
,,rohe" Ziegel brennen sollen. 
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109. Gibt es eine Berufsbezeichnung J(aßtÖta.ptO~? 
Zu ZPE 94 (1992) 159f. 

In dem Text. einem "Elenco di versamenti e lista di cifre" aus der Mitte des 4. Jh., werden Perso
nen aufgelistet, die entweder mit dem Vatersnamen, einer Berufsangabe oder mit heiden Elementen 
näher bezeichnet werden. 

Z. 7 von facciata a findet sich ein 'QVOCPP1C; K<xj}t<'h[, wobei die Herausgeber bei Letzterem 
anmerken: "ma e anche ammissibile che chi comparisse un sostantivo finora ignoto, indicante una 
professione e derivato dal discusso Kaj}iötOv ... " etc. 

Ich vermeine nun in diesem Kaß1Öt[ mit Sicherheit den Beruf des Kaß1Ö1UptOC; zu sehen, der in 
der Form l(aßlö6.plOC; bei LSJ Supp!., Lampe und Sophocles verzeichnet ist: Palladius, Historia Lau
siaca 6 sagt: A1SOIlPYOC; ÖV AEYOU<n l(aß1MplOv. 

Die griechische Bezeichnung ist aus lateinischem cavidarius entlehnt. 
Betrachtet man nun Berufsbezeichnungen auf -UptOC; im Griechischen, stellt man fest, daß aus 

dem Lateinischen entlehnte, und nur diese, auch in -luptOc;-Formen vorkommen können. 
Da sind beispielsweise zu nennen der 

~1<X't'tUPtOC; 
0'110'l(OIl1tAUCUptOC;8 < scsquiplicarius 
O'tAlywaploc;lO< siliginarius, 0'IAiYV10V 
OIAtyvaploC; 12 
'tClUPUPIO<; 14< taurarius 
cpAap f10UAo.ptOC; 15 (flammul ll) 
<pAou~apl1<;, 1tM1lliuPtO<;16 < plumarius 

1i<X't'tlaplOC; 
OI)0'1WI>1tA11C1Uf lOc;9 

<HA1YV1U P10ll 
mAL YV1IXpiCl 3 
'tauplUptOC; (Henricus Stephanus s. v.) 
cpA,al!1tOllplUPllC; (Henricus Stephanus s. v.) 

Anhand des cpAaliliouAuplOC; soll nun exemplarisch beleuchtet werden, wie die Entwicklung zu 
den Formen auf -UXPtOc; vor sich gegangen sein könnte. 

Griechisch kennen wir neben den Diminutivformen CPAUIi(I!)OUAOV (Sophocles, Lampe s. v.) 
und cpAaliliouM (Sophocles) auch ein cpAaliliouAIOV (Sophocles) sowie z. B. CPA,aIiOUPOV DuCange 
s. v.), CPA,U~1tOUAoV (DuCange s. v.) und CPA,UIi1tOUA,OC;17. 

Der "normalen" Bezeichnung CPA,<XIiIiOuA,aplOC; 18 stehen an -aplOc;-Formen nur noch zur Seite 

ein CPA,aI!OUpaplOC; (DuCange s. v.). 
Ansonsten sind mir nur -16.plOc;-Formcn untergekommen, als da sind CPA,UIiIiOIl P1UPllC; 19, 

CPAUIi1tOUPUXPllC;20, dazu CPA<X~I1tOIlP1UPtC;21, metabyzantinisch begegnet noc h IpAClIi1tOIl
plapu'ioc;22. Weiters kennen wir noch das Wort CPA,<XIi1tollpiapov in der Bedeu tung "baronatus .. 23 . 

8 LSJ Supp!.: u. 01l0KOIl1tA,tKlUPIOC; 
9 LSJ Supp!.: < sesquiplicarius; Pr .. WB 
10 LSJ; Pr.; SPP III 182,1 (6. Jh.) 
11 LSJ; Pr., WB: "Feinbäcker"; Lit.: Battaglia, ArIos 198f. 
12 LSJ; Pr.: = O'IAvyvlaplOC; 
13 SB XVI 12281.1 (6. Jh.) 
14 LSJ: "perh. 'tuupoKaSU1t'tllC;" 
15 Henricus Stephanus s. v. 
16 Keine -uxplOc;-Form bekannt geworden. 
17 Georgios Sphrantzes 128,18. 
18 "standard-bearer" bei Sophocles s. v. 
19 P. Schreiner, Die byzantinischen Kleinchroniken, Wien 1975,491, NI. 4,1 (a. 1534). 
20 Schreiner (0. Anm. 19, 260, NI. 87,7 (a. 1523; 485, NI. 12,3 (a. 1533); G . Th. Zoras, 'H 

äAWat<; rii~ Kwvamv'flvoun6Aew~ "ai;' ßaatAda M(oa~J.le(} ß' rau Kamn7]rau, EEBS 22 
(1952) 233-289, bes. 272,1122. 

21 DuCange s. v. 
22 G. Th. Zoras, 'H ßaatAeia uov Tovp"wv aouAravwv BaytaSr,r ß' lCai IEAr,~ a', EEBS 

23 (1953) 415-444, bes. 422, 146. 
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Es ist nun sicherlich von <pMI!I!OUAWV auszugehen, das eines der vielen Beispiele für die bevor
zugte Verwendung von Diminutivformen im Griechischen ist, wobei lateinische Grundformen eben 
innergriechisch hypokorystisch weiterentwickelt worden sind. 

Und es hat nun ganz den Anschein, daß die -tapto~-Formen bei Berufsbezeichnungen im Griechi
schen von Diminutiven auf -wv direkt von einer vorhandenen Verkleinerungsform oder in Analogie 
zu einer solchen abgeleitet worden sind, wir also eine innergriechische Entwicklung vor uns haben. 

Mithin scheint also die Annahme, hinter Ka~l~h[ stehe die Berufsbezeichnung Ka~tlhaptO~ = 

Ka~tÖapto~, ausreichend gestützt zu sein. 

11 O. Ein vergessenes "Felleisen" in P.Coll. Youtie 11 84 

P.Coll. Youtie II 84, ein "Bill of Lading" aus dem 4. Jh .. enthält in Z. 8 in der Schreibung des Pa
pyrus die Eintragung a~Ep'tl] cil!a'tlOlv a; im app. crit. ist zu lesen "lege aop'tl] ll!a'tlOlv" und in 
der Anmerkung zur Zeile: .. a~Ep'tl) : the equivalent of aop'tl)". 

Diese Bemerkungen sind natürlich nur cum granD salis so zu verstehen. wie sie dastehen. da 
a~ep'tl) und aop'tl) nicht nur vom lexikographischen Standpunkt aus als zwei verschiedene Wörter 
angesehen werden müssen. 

a~ep'tl) < averta, "ein größeres Felleisen"24, ist bekanntlich ein Rückwanderer aus dem Lateini
schen, wohin es aus dem griechische Grundwort aop'tl) (neben aop'tl)~25 und aoptl) p)26 entlehnt 
worden ist27 . 

Papyrologisch begegnet offensichtlich nur aoptl)~28. 
a~Epta findet sich im DGE und bei DuCange, aßEptl) in der Suda I 257, 16, die Form ßepta 

(sic) verzeichnen Zepos29. 
Als a~eA:tll~ für aßep'tll~ finden wir das Wort P.Mich. IX 576,4 (3. Jh.), das wohl als 

"Hybrid form" aus aßEp'tl) ) averta und aop'tllS anzusehen ist. 
Bei der Akzentuierung im Griechischen ist bei der Akzentuierung des DGE, aßepm, und bei der 

Schreibung ßep'ta, lateinisches averta Pate gestanden, die Form aßep'tl) der Suda könnte man viel
leicht eine "attizistische" Reminiszenz des Gebildeten an aop'tl) nennen. 

111. Ein außerpapyrologischer Beleg für crUYlCAll'tLlC~ 
Zu Tyche 6 [1991] 29 

In der Passio des Hl. Athenogenes von Pedachthoe in Kappadokien30, der unter Diokletian das 
Marytrium erlitten hat, figuriert eine vornehme Dame, EucreßEt<X fJ crUYKA,l1ttKl), die sich um den 
Märtyrer verdient macht. Der Herausgeber übersetzt etwas ungenau "Eusebie la noble dame". 

Nach A. Arjava31 stammen alle datierbaren Belege für das Rangprädikat der senatorischen 
Frauen, crUYKA,l1nKi), aus den Jahren um 200 n. Chr. 

23 DuCange s. v. 
24 Georges, Ausfiihrliches lateinisch-deutsches HandJ.vörterbuclt, Gotha 81913 (Nachdr. Graz 

1951) s. v. 
25 LSJ akzentuiert &OP'tllS! 
26 Vgl. E. Boisacq, Di tionnaire etymologiqlle de la langue grecq/le ellldiee dans ses rapports 

avec les alltres langues indo-ellropeennes. Heidelberg 41950, s. v. und A. Ernout. A. Meillet, 
Dictionnaire etymologique de la langue latine. Histoire des mOlS, Paris 1939, s. v. auerta. 

27 S. Daris, lliessico latino nel greco d'EgillO, Barcelona 21991. verzeichnet das WOr! nicht. 
28 P.Col. IV 107,4 (3. Jh. v. Chr.): aoptljv OVIKOV; PSI VII 858,37 (3. Jh. v. Chr.): aop·dlS 

Kalv6~; PSI VI 678,4 (3. Jh. v. Chr.): aoptal. LSJ verzeichnet aus Hesych noch die Form aop'tEu~. 
29 1. Zepos, P. Zepos, Jus GraecO-ROf//f/llUm I-Vn, Athen 1931, hier: V 185. 
30 P. Maraval, La passion inedite de S. Atlu!nogene de PMaclllhoe en Cappadocie (BHG 197b), 

Bruxelles 1990 (Subsidia Hagiographica 75), 78. 
31 A. Arjava, 2um Gebrauch der griechischen Rangprädikale des Senalorenstandes in den 

Papyri lind Inschriften, Tyche 6 (1991) 17-35, bes. 29. 
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Die Stelle aus der Passio des Hl. Athenogenes weist indes in eine Zeit, die rund 100 Jahre später 
liegt, und zeigt, da dieser terminus technicus später nicht mehr verwendet wird, eine gewisse Histori
zität des Berichtes in der Beibehaltung eines ursprünglichen Tenninus32. 

112. AtvOtmOV in SB III 7033 = AtvOUÖtoV 

Die in TAPA 53 (1922) 113-127 (Teil abbildung Plate I) von H. B. Dewing edierte Dialysis aus 
dem Jahre 481 n. Chr. verzeichnet realienkundlich und lexikographisch interessante Gegenstände ei
ner Mitgift. Z. 40, 43 und 44 verzeichnet die ed. pr., der auch der SB-Text folgt, AlvOUyta (n. pl.). 

Preisigke, WB, verzeichnet das Wort nicht, LSJ weist mit dem Vermerk "perh." (vielleicht) auf 
AtVOuOtoV hin, S. Daris, Spoglio Lessicale papirologico, Milano 1968, s. v., nimmt es unüberprüft 
als unbestrittenes Lemma auf. 

Die Teilabbildung erlaubt nun im paläographischen Vergleich, dem nur einmal belegten Wort 
nachzugehen. Es stellt sich heraus, daß 't im Text durchaus wie y aussehen kann, wie die unzweideuti
gen Wörter oü'tOJe; oder 'tOu'tOJv auf der Abbildung zeigen. Das legt nun nahe, eine Verlesung statt 
Alvounov anzunehmen, das seinerseits in der Form AtvOUOtoV papyrologisch öfters belegt ist, z. 
B. P.Oxy. I 114,8 (2./3. Jh.), P.Oxy. LIX 4001,14 (sp. 4. Jh.), SB VI 9158,8 (5. Jh.) oder P.Hamb. 
142,5 (6. Jh.). Die Schreibung 't für 0 ist papyrologisch geläufig und gerade auch in diesem Doku
ment im Wort AOJ'tlKtOV (Z. 38) für ACOOtKtOV belegt. 

Somit ist AtvOuytOV als AtVOU'ttov zu lesen, wie bereits D. J. Georgacas in Dumbarton Oaks Pa
pers 13 (1959) 262-263 vorgeschlagen hat (vgl. BL V 99), und als AtvOUOtOV zu verstehen. 

113. P.Oxy. XXVII 2480, Frgm. 3,262 

In diesem umfangreichen "Account for the Issue of Wine" aus den sechziger Jahren des 6. Jh. 
drucken die Hrsg. bei dem Frgm. 3,262 'An<jlouav ud vOtap(i<p). Wir dürften es hier aber sicherlich 
mit dem papyrologisch ausreichend belegten Personennamen 'Ae'ie;33 im Genetiv zu tun haben. 

JOHANNES DIETHART 

114. Keine E1tUPXOt in P.Cair. Isid. 53, 29 

P.Cair. Isid. 53 enthält drei Quittungen über verschiedene Steuerabgaben. Am Ende des Gesamt
textes steht in den Z. 28-29 eine Datierung nach den Konsuln des Jahres 314 n. Chr., die nach der 
Lesung der Editoren lautet: 

28 unanlae; 'POU<jl{[ o]u O[ UOAo ]u(navou Kat lle'tpeovtou 'Avvtavou 
29 :C?:' AaJlnp[ o'ta't(ov Enapxeov ].I 

Bagnall, Worp, CSBE, S. 107 (Anmerkung zum J. 314), bemerken dazu: "ed. rest. at end Enap
Xeov", und ebenso ist auch in Bagnall, Cameron, Schwartz, Worp, CLRE, S. 163, der Papyrus ohne 
Beanstandung unter den Belegen für diese Konsulsdalierung angeführt. 

Die Ergänzung Enapxeov wäre aber nur dann gerechtfertigt, wenn beide Konsuln das hohe Amt 
des praelectlls praeforio innegehabt hätten. In der Tat hatte seine steile Karriere C. Ceionius Rufius 

\ Volusianus (PLRE 1976-978, s. n. 4, und T. D. Barnes, Tlte New Empire 01 Dioclelian and Con
s/anfine, Cambridge Mass. 1982, 100) bereits 309/310 die Prätorianerpräfektur und 311 zum ersten 
Mal den Konsulat (dazu T. D. Barnes, Consfanfine and Ellsebills, Cambridge Mass. 1981, 37) 
erreichen lassen. Dagegen war Petronius Annianus (PLRE I 68f., s. n. 2) zu dem Zeitpunkt, als 
P.Cair. Isid. 53 geschrieben wurde (29. August bis 31. Dezember 314), noch nicht praefectus 
praetorio gewesen. Dieses Amt bekleidete er erst vom 28. April 315 bis zum 1. März 317, vgl. 
PLRE, loc. cit., und S. 1047. Nun ließen sich zwar einige Beispiele anführen, wo in den 

32 Das im Entstehen begriffene Handlexikon des byzantinischen Griechisch vornehmlich des 
9.-11. Jh. (Arbeits titel) unter der Ägide von E. Trapp (Bonn) kennt keine weiteren Belege aus der 
byzantinischen Zeit. 

33 s. D. Foraboschi, Onomasticon alterum papyrologicum, Milano 1967-1971 s. v. 
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Konsulsdatierungen irrtümlich beide KOllegen als ibtapxOt bezeichnet sind, obwohl tatsächlich nur 
einer der beiden prae!ect/ls war (z. B. P.Abinn . 59, 19: Konsuln von 344: Iutius Sallustius, PLRE I 
798, war nicht Präfekt; P.Lips. 62 II 17: Konsuln von 384: FI. Ricomer, PLRE I 765f., war nicht 
Präfekt); Bei den Konsulsdatierungen nach Volusianus und Annianus findet sich aber weder in den 
papyrologischen noch in den epigraphischen oder literarischen Dokumenten (zusammengestellt in 
CLRE, dazu kommen CPR XVII A 3, 38-40 und 4, 1-2) auch nur ein einziger Fall, wo hinter 
Aaj.l1tpo't(l-trov noch E1t<XPX(OV hinzugefügt wäre. Mehr noch: Nicht einmal die Präfektur des 
Volusianus alleine wird angeführt, wie das in anderen Jahren, wenn nur einer der Konsuln Präfekt war, 
sonst üblich ist (so z. B. bei den Konsuln der Jahre 332, 340, 344 u. ö.). Auffälligerweise ist auch in 
keiner Datierungsformel in den Papyri von 314 angezeigt, daß es sich bereits um den zweiten 
Konsulat des Volusianus handelt. Das rätselhafte 't? f1;/, das in CPR VIII 22, 5 hinter Aa~l1tpo'ta'to)v 
steht, ist als .. lterationszahl" bei einem nicht dem Kaiserhause angehörenden Konsul unsinnig, vgl. 
CLRE, S . 69. Die Unterdrückung der Iteration und der Präfektur erklärt sich aus der Tatsache, daß 
beide Ämter von Maxentius an Volusianus verliehen worden waren und dieser Abschnitt seiner 
Karriere in der Regierungszeit Konstantins verschwiegen wurde . Der erste Konsulat und die 
Prätorianerpräfektur fehlen auch in seinem curslls Itonorum auf der Inschrift CIL VI 1707 + p. 3137 = 
Dessau, n..S 1213 aus dem Jahre 314 oder kurz danach. 

Demnach ist in P.Cair. Isid. 53, 29 E1tapxrov zu streichen. Nach Aaj.l1tpo'ta't(t)v folgte, wie in 
allen Vergleichs texten, lediglich das Tagesdatum, das der Schrägstrich am Ende der Zeile beschloß. 

BERNHARD PALME 

115. SPP III 82: Kosmas, .. EArovapX11C; und avCt.yvm(H11C; 

Im Rahmen der Ausarbeitung von P .Vindob. G 23207 - dieser Text wird Teil meiner Diplomar
beiL sein - erschien es angebracht, jene Papyri, die einen 1:EArovapXT]<; erwähnen, zusammenzustel
len: einer der insgesamt sechs Belege ist SPP III 82 (6. Jh. n. Chr., Arsinoites). Der editio prillceps 
von C. Wessely sind einige zum besseren Verständnis des Textes beitragende Korrekturen sowie die 
Ergänzung von avayvrocr'tT]<; am Beginn von Zeile 6 hinzuzufügen. 

1 [ t Kocr]I1UC; .. EArovapX(l1C;) 
2 "'P ea.U~lCt.crlro .. a't(cr) 'Av8pe~ YPCt.I1J..1Ct.('CEI.) 1(011(11<;) 
3 TaJ..lcX.vE[ro)C; u(nep) .. eAouc; Kptl1VOV TCeJ..l1t't'11[C; lv8(u(1;lOOVoc;)] 
4 vOJlicrl1·o.. .. a 'tpio.. PUTCCx.po. yi(VE'ta.l) vO(lltcrila'tCt.) y p(u1tCt.pa) Eypaq>(l1) 1111 (v\.) 
5 ETCE[I.q> . ] .. flc; Ct.\n(flc;) E tVÖ(tK .. troVOC;) Ö(t') EI10U KocrllUC; 
6 a.vCt.yvmcr"l1~ KU\. .. EAovapX11C; t. 
3. Kptj.lVroV 5. KOO'fla 6. avayvc:)cr'tou Kat ,EAcovapxou 

.... . (lieferte) der Zollbeamte Kosmas dem sehr bewundernswerten Andreas, Dorfschreiber von 
Tamanis, für ,0,,0<; für grob geschrotete Gerste für die 5. Indiktion drei Nomismata brutto (ab); das 
macht (in Zahlen) 3 Nomismata brutto. Geschrieben im Monat Epeiph, am ? derselben 5. Indiktion, 
durch mich Kosmas, kirchlicher Vorleser und Zollbeamter." 

Kosmas, neben seiner Tätigkeit als Zollbeamter auch Vorleser in der Kirche, übergibt einen Be
trag von drei Nomismata für ,tAo<; lCPlflvrov an den Dorfschreiber Andreas. Der Papyrus war viel
leicht ein Schriftstück aus den Aufzeichnungen des Kosmas, ein Beleg, in dem er den Verbleib der 
von ihm eingehobenen Zollgebühren festhält. Der Dorfschreiber scheint für Einnahmen und 
Ausgaben zeichnungsberechtigt gewesen zu sein : er übernimmt nicht nur Geld, wie hier, sondern 
zahlt auch, wie andernorts belegt, Löhne aus: SPP III 71 , 82b, 90, 92 werden O'uPflaXOl von ihm 
entlohnt. 

In der Prosopographia Arsinoitica I (1. M. Diethart, Wien 1980 [MPER NS 12]) ist der Zollbe
amte und kirchliche Vorleser Kosmas nicht verzeichnet; ein Nachtrag wäre wünschenswert. 

ANDREARUSS 
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116. Ap. 16. 2-4 in O.Petr. 455 Tafel 12 

O.Pelr. 455, which now appears as UC 32218 in thl! illvcntory of the Petrie Museum of Egyplian 
Archaeology, University College London,34 is a sm all body fragment measuring 7.3 x 8.1 cm. [rom 
a wide-ribbed jar of micaceous pink ware, the COllcave side unpitched. 11 is inscribed with five lines of 
Greek in a large, practiced uncial script, certainly not the hand of a beginner, which should probably 
be dated to the sixth century or early seventh. The writing is elear and legible, though there seems to 
be some evidence of fire damage on the lower left hand side. No provenance is recorded, but like 
almost all the other Petrie ostraca it may have originated in the Theban area. 

1. G. Tait, who first edited this ostracon in 1930, thought that it was a 'document of uncertain 
character', and transcribed it as follows: 

] fla ptUpT\cr[2] ... lCOVtCO .. [3] naUAOe; LU[4]0 .... flEV [5] . v ... EV[ 
In fact, Tait's transcription contains several inaccuracie;, and when correctly read, the text on 

the ostracon is easily identifiable as an extract from The AcIs 0/ Ihe Aposlies, 16.2-4.35 A dual 
transcript seems required: 

1 
2 
3 
4 
5 

]IlUptUPEl[ 
] u tLKV uo'a. [ 
]nuuAoccU[ 
] p lEt EIlEV [ 
]?~~ucev[ 

E]IlUptUPE'i[tO + c. 18 letters] 
K]Ut 'IKo~tcp a[OEAepmv + c. 14 letters] 
0] iiUUAO~ <Ju[v + c. 20 letters] 
1tE]plEtEIlEv[ + c. 25 letters] 
] ?,:'~u~ EV [to'i~ 

The layout and the pattern of missing letters suggests that the ostracon as we have it lacks a 
small part of the left-hand side, containing the margin and 1-2 letters, and thus that text may have 
been written out in lines of fairly even length, each containing between 27 and 34 letters. 

DOMlNIC MONTSERRA T 

117. Nicht E1tt 1t(X;v 'tou Xpovou, sondern E1tt 'tEAel 't01:> Xpovou 

Die Z. 40--42 von P.Mich. Inv. Nr. 5191a, einem Lehrvertrag, der als SB XVIII 13305 abermals 
abgedruckt worden ist, hat der Herausgeber folgendermaßen transkribiert: 

40 Aaflßavaoucrlle; t~e; 1tatOOe; E1tl 1ta-
41 v tou Xpovou Eie; A.6yov 'IcrtCl)voe; 
42 opaXflUe; E~~lCOVta. 

Zwei Dinge fallen auf: 
1) Der Ausdruck E1tl1tav tou Xpovou staLL E1tl (ä)1tavta tou Xpovou; 
2) die Abteilung 1talv, zum al der Schreiber dieses Textes meistens gemäß den grammatikalischen 

Regeln die Wortabteilungen vornimmt. Wie ich am Original feststellen konnte, ist aber E1t1 telAt 
(lies teAEt) tou Xpovou statt E1tl1talv zu lesen (vgl. z. B. PSA Athen. 17, 23-24). Nach Ablauf der 
Lehrzeit wird die Sklavin 60 Drachmen erhalten, die natürlich auf das Konto ihres Herrn überwiesen 
werden36, 

PIETER J. SIJPESTEIJN 
118. P. Sta, Xyla: Coptica corrigenda 

Die nachfolgenden Corrigenda beziehen sich auf Koptisches in Schuldscheinen. Sie stammen aus 
dem Hermopolites; bei Nr. 8 ist es sicher, bei Nr. 12 und 17 ist die Herkunftsangabe fraglich. Alle 

34 Thanks are due to Mrs. R. M. Janssen, Assistant CuraLor of the Petrie Museum, for per
mission 10 pubHsh this text und reproduce a pho!ograph. 

35 Exccrpts from the Ac! occur relatively often on papyri and ostraca from Egypt: see 1. van 
Haelst, Calalogue des papyrus /illeraires juifs el Chereliens, Paris 1976, nos. 469-489. I have, 
however, been unable to find any other examples of this xcerpt on papyrus or ostracon. 

36 Weiters ist in den Zeilen 26-27 telXvT\v statt texlvT\V der ed. pr. zu lesen. 
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Papyri stammen aus dem 6. Jh. n. ehr. Zum überwiegenden Teil sind die Papyri griechisch beschrie
ben, nur auf dem Verso gibt es eine bzw. zwei Zeilen Koptisch, die in direktem Zusammenhang mit 
dem griechischen Text stehen. 

Nr. 8 ist vermutlich ein Schuldschein. Dieses Dokument ist datiert mit 19. 3. 535 n. ehr. Die 
beiden koptischen Zeilen am Ende der Urkunde geben den Namen, den Namen des Vaters und Großva
ters und den Beruf des Großvaters wieder. In Z. 12 ist nM~NE5~MOY"- zu lesen, ebenso auf S. 66, wo 
zweimal M~NE5~MOY"- zu lesen ist. 

Auf Grund der Paläographie wird Nr. 12 ins 6. Jh n. ehr. datiert. Papa Andreas ist der Kreditgeber, 
der im griechischen Teil fehlt. In Z.17 steht XPOCTE, die übliche Form des Infinitivs ist XPEIJlCTEI, 
aber es gibt auch XPIOCTEI (KSB 147,3), XPIOCTE (KSB 146, 2), XPIJlCTI (KSB 124, 5; 25, 4). Das 
dem XPOCTE folgende N gehört an nAnA direkt angeschlossen (= NTl~nA), ebenso verhält es sich z. B. 
auf S. 88 mit NANoyn, NTlAn~, NBIKTr.lP, NATlA ENOX usw. Auch ETXPOCTE, ETC2~EI, nETC2AI gehö
ren zusammengeschrieben. Zu trennen wäre z. B. auf S. 88 nt.,lE NAA YEIT, n(,)€ NMA91AC usw. 

P.Sta. Xyla 17 konnte auf Grund der Paläographie und der Nennung einer Indiktion in das Jahr 
548/9 datiert werden, obwohl der Teil des Papyrus, der die Datierung trug, verloren ist. In Z. 17 ist der 
weib!. Personenname TEE5PO<O>MnE zu lesen; ebenso E5POOMnE in der Anm. 17, weiters auf S. 107, 
Anm. 17 und S. 127 (s. v. neptO"'CEpa, vg!. Preisigke, Namenbuch, und Foraboschi, Onomaslicom 
al/er um, neptO"'Cepa). 

Entsprechend zu diesen Berichtigungen ist in den Indices (S. 146) MANE5AMOY"-, nMANE5AMOY"-, 
TEE5POOMnE und E5POOMnE zu schreiben. In den Indices ist bei nWEN Nr. 12, 17 zu streichen, da es an 
der genannten Stelle kein nWEN gibt. 

MONIKA HAsmKA 

119. ·tel' aßpeßEl~ in SB XIV 11591, 11 und 11592, 11 

Daris37 führt für den (römischen) Verwaltungsbeamten a brevibus - aßpEßtc;38 in gräzisierter 
Form - folgende Belegstellen an: P.Herm. Land!. F 29,31,35,517,529,567,569,616 (= P. Flor. 
I 71 39), P.Herm. Land!. G 312, 350, 353, 390, 397 (= P.Giss. 117), SB XIV 11591, 11; 11592, 11; 
SPP XX 85 v II 26. Die Belege stammen alle aus dem 4. Jh. 

In P.Herm. Land!. F 31, 35 ist &ßPEß\(:; in der gekürzten Form &ßpeß( ) belegt, ebenso in 
P.Herm. Land!. G 312, 353, 397, SB XIV 11592, 11 (['C01 ~[ßpem( », in P.Herm. Land!. F 29 als 
&ßPE( ) und in P.Herm. Land!. G 350 schließlich als &ßp( ). 

Abgesehen von P.Herm. Land!. F 517, wo das Wort im Genetiv steht: (Ol(a.) 8erooropro (für 
8eroöOOpou) &ßPE~~S !), findet sich in P.Herm. Land!. F 529, 567 (&ßPEßIS)' 569 (~ßp~ßl[~), 616 
(&ßpEßI~) und in P.Herm. Land!. G 390 der Nominativ. 

i~ SPP XX 85 v II 26 (vg!. BL VII 260) findet sich für den Dativ pI. die Form aßpEßel~ : 
'A1t6AAOlVI Kat 'Ep~ooropcp &ßpEßel~ K-cA. 

Einzig SB XIV 11591, 11 ('C~ &ßPEß~~) scheint zunächst ein Beleg für eine mögliche Deklina
tion von aßpEß1~ zu sein. Sijpesteijn und Worp lesen in ihrer Edition ZPE 22 (1976) 98 'CO) &ßpeßet. 
Bei einer Überprüfung des Originals lassen sich jedoch unter dem Mikroskop nach dem I S~uren eit{~s 
~ erkennen, was zur Lesung aßpEß~~S führt. Analog dazu ist die Auflösung der Kürzung ~[ßpE1~(et) 
in SB XIV 11592, 11 zu &[ßpE1ß(et~)zu korrigieren. 

Somit ist ersichtlich, daß in den Papyri aßpEß(e)l~ als undekliniertes Wort in Gebrauch ist. 

JOHANNES DIETHART und !RENE EHRENSTRASSER 

37 S. Daris, Illessico la/ino nel Creco d'Egillo, Barcelona 1991 2, s. v. 
38 So die Akzentuierung in den Editionen, nur Daris hat äßpeßt~. 
39 P.Flor. 171,517 hat 'Aßpa~ ... , in P.Herm. Land!. F ist es zu &ßPE~~S korrigiert. 


